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"Ergebnisse magnetotellurischer Messungen bei Speyer"

Dienstag, den 4. 3. 1969

Im Sommer 1968 wurde bei Waldsee nördlich Speyer eine

magnetotellurische Sondierung vorgenommen. Entsprechend der

durch den Rheingraben gegebenen Vorzugsrichtung der elektri-

schen Leitfähigkeit wurden die Messungen des elektrischen

und des magnetischen Feldes in Grabenrichtung (x)  und senk-

recht dazu (y)  durchgeführt.

Die Analyse bezog sich auf den Periodenbereich von 16

bis 1100 Sekunden. Als Qualitätsmaß für die Brauchbarkeit

der Messungen diente die Kohärenz (CANTWELL, 1960) zwischen

elektrischem und magnetischem Feld. Meßwerte mit Kohärenz-

beträgen kleiner als 0,7 wurden nicht verwendet.

In Richtung des Grabens (x)  und senkrecht dazu (y) ergab

sich je eine Verteilung von Werten des scheinbaren spezifi-

schen Widerstandes p (T) und p (T)  (Kreuze in Fig. 1 undsx sy
Fig. 2).

Für die Interpretation wurde statt der wirklichen Kon-

figuration der Leitfähigkeitsverteilung im Meßgebiet mit ei-

nem horizontal geschichteten Untergrund gerechnet, der eine

Anisotropie in Grabenrichtung besitzt. Es wurden CAGNIARDsche

5-Schicht-Modellkurven berechnet und durch Variation der

Parameter an die gemessenen Werteverteilungen angepaßt. Dabei

wurden die Modellparameter der beiden oberen Schichten aus

Ergebnissen der Gleichstromgeoelektrik entnommen. Die erhal-

tenen Modellkurven sind in Fig. 1 und Fig. 2 als gestrichelte

Kurven eingetragen.

Entsprechend der Anisotropie ergeben sich für die x- und

die y-Richtung zwei unterschiedliche Schichtenfolgen; sie un-

terscheiden sich vor allem in den Widerstandswerten der zwei-

ten und vierten Schicht, die in Grabenrichtung etwa halb so

groß sind wie senkrecht dazu (Fig. 3).
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Die beiden oberen Schichten geben die Widerstände des Se-

dimentpaketes wieder, darunter beginnt in etwa 3,8 km Tiefe

das hochohmige Kristallin. Bemerkenswert erscheint das Auftre-

ten einer niederohmigen Schicht zwischen 28 und 33 km Tiefe.

Um die durch die Streuung der Meßwerte noch vorhandene

Unsicherheit möglichst weitgehend einzuschränken, wurde eine

Wiederholungsmessung durchgeführt, die zur Zeit noch ausge-

wertet wird.
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MognetoteKunsche Sondierung bei Speyer
Scheinbarer spezifischer Widerstand Psx als Funktion
der Periode T Meßpunkte für Kohärenz e 0,7

Magnetotetluri  sehe Sondierung bei Speyer.
Scheinbarer spezifischer Widerstand Psy als Funktion
der Periode T. Meßpunkte für Kohärenz 2 0,7

Fig. 2
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